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Ansteuerbaugruppen für Alphatastatur K7659

1. Funktionsbeschreibung

Die Schaltung dient der Nachbildung der für den Z1013 vorgese-
henen 8x4-Tastatur, sowie der Abfrage der gegebenen Alpha-
tastatur K7659 (12x8-Matrix  mit 82 Tasten). Alle Zeichen, die
auf der Alphatastatur entstehen, müssen an den Z1013 so
weitergegeben werden, daß sie der Kodierung der 8x4-Tastatur
entsprechen.
Zur Realisierung dieser Aufgabe befindet sich auf der Zusatz-
baugruppe eine CPU (U 880). Diese CPU, als auch die CPU auf
dem Z 1013 haben Zugriff auf einen statischen 4-Bit-RAM
(7489). Der Zugriff wird durch den Multiplexer (DL 257) ge-
steuert. Die CPU auf der Zusatzbaugruppe arbeitet mit einem
eigenen Taktgenerator bei einer Taktfrequenz von etwa 1 MHz.
Die Stromversorgung erfolgt über den Steckverbinderanschluß
zum Z 1013 und wird durch diesen gewährleistet. Weiterhin
besteht eine Verbindung mit dem Z 1013 über die Reset-Leitung.
Dadurch beginnen beide Schaltungsteile (Z 1013 und Zusatz-
baugruppen) nach Reset immer im Grundzustand.
Die CPU der Zusatzbaugruppe spricht zunächst den EPROM (U2716)
an, auf welchem sich das Programm befindet. Danach wird auf
den unteren 12 Bits des Adreßbusses eine Adresse an die Alpha-
tastatur gegeben, welche jeweils eine Spalte aktiviert.
Gleichzeitig sind über den Bustreiber (DS 8286) die Zeilen-
leitungen der Alphatastatur an den Datenbus der CPU gelegt.
Wird nun eine Taste gedrückt, so entsteht zur ausgegebenen
Adresse ein 8-Bit-Datenwort, welches die CPU mit Hilfe einer
im EPROM befindlichen Tabelle in ein 4-Bit-Datenwort und eine
4-Bit-Adresse wandelt. Unter dieser 4-Bit-Adresse schreibt die
CPU das 4-Bit-Datenwort in den RAM. Während des Schreibvorgan-
ges ist das RS-Flip-Flop (Gatter 2.1 und 2.2) (Gatter 2.4 und
2.3) gesetzt und verhindert einen Zugriff des Z 1013 auf den
RAM (Multiplexer ist auf A geschaltet, Gatter 1.1, 1.2, 1.3,
1.4 sind blockiert). Danach kann der Z 1013 auf den RAM
zugreifen. Die über den Spaltentreiber ausgegebene Spaltennum-
mer wird mit Hilfe der Gatter 3.2, 2.2, (3.1, 2.1)  4.1, 4.2,
5.1, 5.2 in eine Adresse gewandelt, die gleichzeitig über den
auf B geschalteten Multiplexer am RAM anliegt. Der RAM-Inhalt
gelangt über die geöffneten Gatter 1.1, 1.2, 1.3, 1.4 an den
PIO-Port B (Bit 0-3) des Z 1013 und wird dort als Zeilen-
information einer 8x4-Tastatur interpretiert.
Es können alle Zeichen, die über die 8x4-Tastatur des Z 1013
erreichbar sind, an den Z 1013 gegeben werden. Tastenbelegung
der Alphatastatur sowie Servicefunktionen können über den 2K-
EPROM U 2716 programmiert werden.

Anmerkung:
ROT/Kursiv dargestellte Angaben beziehen sich auf die Änderungen in der
erweiterten Version von Matthias Haustein.



2. Inbetriebnahme der Baugruppe

Zur Inbetriebnahme sind notwendig: 1. Vielfachmesser
2. Oszillograph
3. Z 1013
4. Alphatastatur K 7659

Zunächst wird ohne angeschlossene Alphatastatur gearbeitet.
CPU und EPROM sind noch nicht eingelötet.

- Mit dem Vielfachmesser werden alle Punkte der Betriebsspan-
nung gemessen.

- Mit dem Oszillograph wird der Takt gemessen. Notwendig ist
ein Takt von etwa 1 MHz und ein Tastverhältnis von 1:1.
Gegebenenfalls sind durch Änderung der Kapazitäten am Takt-
generator (Gatter 3.4, 3.5, 3.6) diese Werte einzustellen.

- Die vom Z 1013 kommenden Spaltensignale werden durch die
Gatter 4.1 und 4.2 zusammengefaßt. Die Ausgänge sind zu
messen.

- Durch den DL 074 wird jeweils eine 2:1-Teilung realisiert.
Pin 5 (DL 074) muß die halbe Frequenz gegenüber Pin 3, Pin 9
wieder die halbe Frequenz zu Pin 5 aufweisen.

- Nach Anschluß der CPU muß auf allen Adreßleitungen ein Signal
vorhanden sein. Ebenso muß MREQ ein Signal aufweisen.

- Der Ausgang (Pin 1) des Adreßdekoders (MH 7442) muß nadel-
förmige Impulse aufweisen.

- Nach Einlöten des EPROMs muß Ausgang 2 des Adreßdekoders
Signale aufweisen.

- Die Tastatur kann angeschlossen werden.




